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Demnach verttigen Jahrs vf genedigistes An- 
  schaffen von dem Prandweinvorrath zu 
  den Preuämbtern Vilßhouen vnd Halß 
  60¾ Emer Prandwein versendtet vnd da- 
  selbsten verleithgebt, auch daraus er- 
  löste Gelter durch die Beambtn daselbs90 
  in ihren Rechnungen beraiths in Einnamb 
  verrechnet worden vnd91 auch der alhiesigen Rech- 
  nung in Empfang gebracht, als würd dem Press vnd An- 
  schlag nach den Emer zu 8 Gulden diss Orths 
  wider in Abgang gesezt, thuet 

      486 fl.  
 

Huius fl. 513 — 
 
[fol. 108r]92 

 
Wolfen Kröpfel, Prandweinprenners, ordinary 
  Sold, alß wochentlich 2 fl. 15 kr., trifft 
  ybers Iahr, ist ihme heür wider raicht 
     117 fl.  
 
Vnnd weiln Prandweinprenner dz Werckh 
  vnnd Arbeith allein nit verrichtn kan, ist 
  ihme ein Gehilff beygestelt vnd demselbn 
  vnderm Iahr per 189 Täg vnd Nächt zu 15 kr. ent- 
  richt worden 

        47 fl. 15 kr. 
 
Zemahln auch vertten Iahrs Rechnung ihr, der  
  Prandtweinprenner, Besoldung auß Yber- 
93sechen nit in Ausgab gebracht, alß wirdts 
  alda noch verrechnet, fir den Maister 
  ordinary 117 fl. vnd Gehilffn per 229 Täg 57 fl. 15 kr., 
  thuet zusamen 

      174 fl. 15 kr. 
 

Huius fl. 38 kr. 30 — 
 

Summa der Ausgab vfs Prandweinprennen 
        1150 fl. 13 kr. 2 hl. 

 
Vnd ist deß erkaufften Holzs 170 Claffter, 
wie folj 27 in Empfang gebracht 

                                                 
90 In Hals wurde die Bräuamtsverwaltung 1664 mit der Pflege zusammengelegt (ab 15. Mai 1665 umge-

setzt); Bräuverwalter war zu dieser Zeit also der Pfleger Konrad Zöpf, der das Amt am 7. Februar 1667 
angetreten hatte und bis zu seinem Tod im September 1673 innehatte. In Vilshofen war Simon Pümer 
seit dem 17. Januar 1661 Bräuverwalter (zugleich Maut- und Salzamtsgegenschreiber) und blieb es bis 
zu seinem Tod am 24. Oktober 1674. FERCHL: Beamte, S. 304, 306, 312 u. 1220. 

91 „vnd“ wurde über der Zeile eingefügt. 
92 Auch an dieses Blatt ist ein Blattweiser geklemmt. Sh. oben, S. 11, Anm. 4.  
93 Randnotiz vor dieser Zeile: „Fol. 118 zu befünden“. 


